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nde September letzten Jahres
zählte die Branche knapp 8.000

Druckbetriebe mit 133.481 sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten.
Gegenüber dem Vorjahresstichtag
entspricht dies einem Rückgang von
3,8% bei den Betrieben und 2,1%
bei den Beschäftigten.

2017 lag die Anzahl eröffneter Insol-
venzen bei 73, dem tiefsten Stand
seit 2001. Das bedeutet aber auch,
dass über 200 Betriebe entweder
übernommen wurden oder aufgege-
ben haben – möglicherweise auf-
grund mangelnder Nachfolge. Das
würde nämlich ins Bild passen: Das
Image der Branche scheint in der öf-
fentlichen Wahrnehmung nicht un-
bedingt positiv zu sein, was sich zum
Teil auch im Fachkräftemangel zeigt

(siehe auch den Absatz Deutscher
Druck- und Medientag 2018).

Es wird weiter investiert

Die wirtschaftliche Lage in einzelnen
Sparten der Druck- und Medienwirt-
schaft war allerdings sehr unter-
schiedlich. Während beispielsweise
die Produktionsmengen in den Spar-
ten Zeitungsdruck sowie Druckwei-
terverarbeitung abnahmen (5,3%
beziehungsweise 3,8%), entwickel-

ten sich die Sparten Drucken sonsti-
ger Erzeugnisse (außer Zeitungen)
sowie Druck und Medienvorstufe
verhältnismäßig positiv (0,9% bezie-
hungsweise 0,4%).
Zugleich sorgte das laut bvdm güns -
tige Finanzierungsklima weiterhin
für hohe Investitionsausgaben in der
Branche. Der Verband schätzt diese
für 2017 auf 649 Mio. € (665 Mio. €
im Vorjahr). Die Druckunternehmen
wollen die Chancen der Digitalisie-

DRUCKINDUSTRIE
VORSICHTIGER OPTIMISMUS

Die Geschäftslage der deutschen Druck- und Medienunternehmen zeigte sich 2017 stabil. Nach Schätzungen des

bvdm lag der Branchenumsatz mit rund 20,8 Mrd. € auf dem Vorjahresniveau. Bei einer überdurchschnittlichen 

Kapazitätsauslastung von 84,2% fiel auch die Produktionsmenge so hoch wie im Vorjahr aus. Die aktuellen amt-

lichen Daten für die gesamte Druck- und Medienwirtschaft sind jedoch weiterhin negativ ausgeprägt.

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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rung offensichtlich nutzen und inves -
tieren in bessere Produktionsabläufe,
Personal sowie neue Geschäftsmo-
delle.

Druckereien leiden unter Papier-
preissteigerungen

Nach Einschätzung des bvdm blickt
die Branche 2018 optimistischer in
die Zukunft als noch vor wenigen
Jahren. Gestützt werde diese Zuver-
sicht von einer guten allgemeinen
wirtschaftlichen Entwicklung sowie
einer insgesamt stabilen Nachfrage
nach bedruckten Produkten und Me-
diendienstleistungen. 
So stieg der amtliche Produktionsin-
dex für die gesamte Druck- und Me-
dienwirtschaft im ersten Quartal
2018 gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum um 0,6%. Der Umsatzindex lag
1,1% über dem Vorjahresstand.
Gleichwohl zeichnen Umfragen zur
aktuellen Geschäftslage in der Bran-
che nur ein verhalten positives Stim-
mungsbild. Die Geschäftslage sowie
Erwartungen werden von einer stark
angespannten Kostensituation, nicht
zuletzt aufgrund starker Papierpreis-
erhöhungen, überschattet.
Starke Papierpreiserhöhungen und
Lieferengpässe führen bei vielen Dru -
ckereien zu erheblichen Produktions-
behinderungen und Unsicherheit bei
ihrer Produktionsplanung.
Den Daten des Statistischen Bundes-
amtes zufolge sind die Preise für die
in Deutschland hergestellten grafi-

schen Papiere und Pappen seit Okto-
ber 2017 stark gestiegen. Seit Jah-
resbeginn 2018 verzeichnen sie Zu-
wächse von über 5%. Auch die Her-
stellerpreise für Zeitungsdruckpapier
nehmen zu – im April 2018 um 6,3%
gegenüber dem Vorjahresmonat.
Gleichzeitig wachsen die Import-
preise für Papier: nach Zahlen vom
März 2018 beim Zeitungsdruckpa-
pier um 10,6% und bei anderen gra-
fischen Papieren um 6,3%. Zusam-
men mit ähnlich groß ausfallenden
Preisanpassungen des Papiergroß-
handels ergeben sich damit Preisstei-
gerungen in Höhe von 15%.
Demgegenüber stagnieren die Ver-
kaufspreise für Druckprodukte oder
-dienstleistungen, wodurch erhebli-
cher Druck auf die Ertragslage der
Druck- und Medienunternehmen
ent steht.
Darüber hinaus mehren sich Meldun-
gen über Lieferengpässe etwa beim
Dünndruck- und Bilderdruckpapier.
Gleichzeitig bereiten unklare Kondi-
tionen zum Zeitpunkt der Reservie-
rung von Papierkontingenten Sorge.
Verbindliche Zusagen gegenüber den
Kunden zu Fertigstellungsterminen
ihrer Aufträge werden damit immer
schwieriger.
Daher empfiehlt der bvdm Druckun-
ternehmen, ihre Kunden umfassend
über die aktuelle Situation zu infor-
mieren, damit die Akzeptanz für die
mögliche Weitergabe von Preiserhö-
hungen im Markt für gedruckte Pro-
dukte wächst und das Verständnis
für unverschuldete Lieferverspätun-
gen steigt. .
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Die Boom-Zeiten in der Werbung sind längst Vergangenheit. Alle Medien profi -
tierten vor dem Jahr 2000 von dem nie da gewesenen Run auf die Werbung. Da-
nach ging es stetig ab wärts – oder in die Nor malität zurück. Denn ab 2003 blieben
die Werbe investitionen geradezu kalkulierbar. Dass die Finanz- und Wirtschafts -
krise zu einem weiteren Rückgang führte, ist mög licherweise aber nur die Beschleu-
nigung eines Trends, der strukturelle Ursachen hat. Weder die Werbeagenturen
noch die Verlage haben es bisher verstanden, ihren Kunden die Wirkung von ge-
druckter Werbung konkret aufzuzeigen (von Ausnahmen abgesehen). Aber auch
entgegen der landläufigen Meinung konnten die Online-Medien nicht so gewaltig
zulegen, wie es prophezeit wurde.
Wir haben in unserer Grafik die Veränderungen aufgezeigt und dabei den Bereich
der Direktwerbung entgegen der offiziellen Lesart nach wie vor beibehalten. Doch
auch ohne diese rund 3,0 Mrd. € hält Print nach wie vor mehr als die Hälfte aller
Werbeumsätze.
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Unternehmen könnten diesen Belas -
tungen mit dem Ausbau von Ein-
kaufskompetenzen, der Zentralisie-
rung des Einkaufs innerhalb des Un-
ternehmens oder auch über Ein-
kaufskooperationen entgegenwir-
ken.

Unbesetzte Ausbildungsplätze

Um ein Gesamtbild der aktuellen
und zukünftigen Fachkräftesituation
zu erhalten, führte der bvdm im März
2018 gemeinsam mit den Landesver-
bänden eine bundesweite Umfrage
durch.
Das Ergebnis ist eindeutig: Immer
häufiger bleiben Ausbildungsplätze
aufgrund fehlender oder ungeeigne-
ter Bewerbungen unbesetzt. Auch
die Besetzung von offenen Stellen
mit Facharbeitern ist problematisch,
wie auch die Diskussion am Druck-
und Medientag in Stuttgart ergab.
Höchste Nach frage besteht nach Me-
dientechnologen Druck und Medien-
technologen Druckverarbeitung, die
von jeweils über 30% der befragten
Unternehmen teils händeringend ge-
sucht werden. Die nicht besetzten
Stellen beeinträchtigen inzwischen
61% der Unternehmen in ihrer Ge-
schäftstätigkeit, 15% sogar sehr.
Die Bereitschaft auszubilden ist in
der Branche nach wie vor hoch: 78%
aller befragten Unternehmen sind
Ausbildungsbetriebe – in Unterneh-
men mit mehr als 20 Mitarbeitern
sogar 92%. Zudem setzen die Be-

triebe in hohem Maße auf Qualifizie-
rung: Im Bereich der IT-Kompetenzen
planen 43% in den nächsten zwölf
Monaten Maß nahmen zur Qualifizie-
rung, für die Bereiche Druckvorstufe,
Vertrieb/Marketing und Druckweiter-
verarbeitung sind dies jeweils rund
40%, lediglich weniger als 10% se -
hen überhaupt keinen Qualifizie-
rungsbedarf.
Die Gesamtzahl der neu abgeschlos-
senen Ausbildungsabschlüsse der
Druckbranche lag 2017 bei 4.710
(2016: 4.700). Dies entspricht einem
leichten Anstieg von 0,2%. Der Anteil
der Auszubildenden an der Gesamt-
beschäftigtenzahl lag bei 8%, ein
überdurchschnittlicher Wert bezogen
auf die Gesamtindustrie.

Bessere Rahmenbedingungen
gefordert

Auf der Jahres-Pressekonferenz des
bvdm in Stuttgart präsentierten der
Präsident des Verbandes, Wolfgang
Poppen, und Hauptgeschäftsführer
Dr. Paul Albert Deimel die Fakten zur
aktuellen Lage der Branche. 
Deimel warf zudem einen kritischen
Blick auf die ers ten 100 Tage der
Großen Koalition und mahnte drin-
gend bessere Rahmenbedingungen
für die Druck- und Medienunterneh-
men an. 
Die bvdm-Fachreferentin für Umwelt,
Julia Rohmann, informierte über den
jüngsten Stand der Diskussionen
zum Thema LED-UV-Druck und kün-
digte einen bvdm-Leitfaden zum 
neuen Verpa ckungsgesetz an. Dieses
tritt Anfang 2019 in Kraft und wird
erhebliche Konsequenzen auch für
die Druck- und Medienunternehmen
mit sich bringen.

Deutscher Druck- und 
Medientag 2018

Der Deutsche Druck- und Medientag
2018 stand ganz im Zeichen des
Fachkräftemangels. Über 250 Teil-
nehmer verfolgten am 28. und 29.
Juni im Hotel Maritim in Stuttgart
spannende und interessante Vor-
träge. Ausgerichtet wurde die Veran-
staltung vom Bundesverband Druck
und Medien sowie dem Verband
Druck und Medien in Baden-Würt-
temberg und dem verband papier,
druck und medien südbaden.

Nach der Eröffnung des traditionel-
len Unternehmerforums durch den
Präsidenten Wolfgang Poppen hiel-
ten der Innenminister Baden-Würt-
tembergs, Thomas Strobl, sowie der
Oberbürgermeister Stuttgarts, Fritz
Kuhn, Grußworte an die Teilnehmer,
in denen sie die Relevanz von Print-
produkten unterstrichen. 
Auf Fachvorträge folgte die bereits
angesprochene Podiumsdiskussion
zum Thema Fachkräftemangel und
Nachwuchsgewinnung mit Thomas
Masselink, BHW, Arndt W. Bertels-
mann, wbv Media, Dr. Paul Albert
Deimel, bvdm, Ernst Zoller, C.H. Beck,
Peter Sommer, Elanders, und Prof.
Dipl. Ing. Volker Jansen, HdM. Einig-
keit bestand darüber, dass die Berufe
der Branche durchweg gute Perspek-
tiven bieten, jedoch zum Teil in der
Öffentlichkeit nicht ausreichend be-
kannt beziehungsweise positiv wahr-
genommen würden.
Am Abend der Deutschen Druckin -
dus trie im Porsche Museum warb Eh-
rengast Muhterem Aras, Präsidentin
des Landtags von Baden-Württem-
berg, eindringlich und überzeugend
für Vielfalt und Diversität in Unter-
nehmen und Organisationen. Dazu
gehöre es auch, sich noch mehr um
Frauen als Auszubildende zu bemü-
hen. In diesem Zusammenhang lobte
sie die Nachwuchskampagne des
bvdm.

V www.bvdm-online.de
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Auf der Jahres-Pressekonferenz des bvdm in Stuttgart präsentierten der Präsident
des Verbandes, Wolfgang Poppen (links), und Hauptgeschäftsführer Dr. Paul Albert
Deimel die Fakten zur aktuellen Lage der Branche. 

Podiumsdiskussion mit (von links) Thomas Masselink, BHW, Arndt W. Bertels-
mann, wbv Media, Dr. Paul Albert Deimel, bvdm, Ernst Zoller, C.H. Beck, Peter
Sommer, Elanders, und Prof. Dipl. Ing. Volker Jansen, HdM.
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